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Der 
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Die 
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fie ſelbſt A bemüht und wer, 


E hieß es 
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Die „Danziger Deitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
a beuds. — Beſtellungen werden in der 
tion (ee zune aſſe No., A) und auswärts bei allen 


Morgens und am Montage 
Epe r 


gl. Poft⸗Anſtalten angenommen. 
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Mittwoch, 8. 
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„Se. Maje er König haben Allergnädigſt geruht: 
Präſtdenten des Ober⸗Kirchenraths, Wulle Geb Rath Mathe. 
bie Rothen Adler⸗Orden 1. Kl. mit Eichenlaub zu verleihen; den 
isherigen orbentl. Profeſſor Dr. Clebſch in Gießen zum ordentl. 
rofeſſor in der philoſ. Facultät der Univerſität zu Göttingen, 
und den bisherigen Stadtpfarrer Dr. Chriſtlieb in Friedrichs⸗ 
afen zum ordentl. Profeſſor in der evang. ⸗theol. Facultät und 
au evang. Univerſitätsprediger in Bonn, fo wie den Kreisge⸗ 
Aab teer Schumann in Bütow zum Rath bei dem Appel⸗ 
ee Goal, 3 n Lincke u 
rector des Kreisgerichts zu i 
5 — — gerichts z reifenhagen in 


Auf den Vorſchlag J. M. der Königin Wittwe und des Ka⸗ 
pitels der erſten Abtheilung des Luiſen⸗ N d at ber König det 
Ehegattin des l Br Branch fc . 


t 5 v. Roon, zu 
8 den Luiſen⸗Orden 1. Abtheilung 806 


„ geb. 
mit der Jahreszahl 1 


— — — — ——ͤ— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
en 1 Uhr Nachmiiene Zeitung 


Berlin, 8. Juli. Der Staats erichtshof verurtheilte 
— —.— heutigen Sitzung den früheren bannäberfden 


er der auswärtigen Angelegenheiten, Reichsgrafen 


Adolph Carl Friedr. v. Platen⸗Hallermund in con- 


8 —— 
. hren. telung unter Polizeiaufſicht für die Dauer 


wegen Hochverraths zu fünfzehnjähriger Zucht⸗ 


Z 
Telegraphiſche Nach 

achrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 55 u. Die ae 8085 gallen 


5 Verhandlungen derer Blätter von angeblichen unmittelbaren 


ie Beſe er Regierung mit der römiſchen Kurie über 
unbege label des erzbiichöflichen Stuhles von Freiburg für 
urger Domcapitel üer gegenwärtig noch mit dem Frei⸗ 

er die Ergänzung der . 


re 
aris, 7. Juli. Geſetz 1 „D. 
di : „ Heſetzgebend er.] Berathun 
en vie Grevitnanträge für 1868, Es e 
über ee ehe beiden erſten Sectionen wurden genehmigt, 
Beri ie Section entſpinnt ſich eine längere Debatte. 
erichterſtatter Greſſier beantragt Namens der Com⸗ 


on die Reduzirung 0 Section um 1 Mill. Fres. 
} d i 


ere 


i anı betrug der 
418,000 M., mehr als die bud f 
Vermehrung rührte von 55 tbeißpeifen te eh. 
ber Reſerven her, welche auf den Dienſt mit der neuen Be⸗ 
waffnung eingeübt werden mußten. Das Frühſahr kam und 
die Kriegsbefürchtungen zerſtreuten ſich. Der Kaiſer bewil⸗ 
ligte die Beurlaubung von 12,000 M., der Effectivbeſtand 
war aber noch über die budgetmäßige Grenze von 400,000 
Nach der Rückkehr aus dem Lager von Chalons 
hat der Kaiſer neue Beurlaubungen in einem bis jetzt noch 
nicht bekannten Verhältniſſe bewilligt. In den 16, das Lager 
von Chalons bildenden Regimentern ſind zunächſt die Halb⸗ 


lihrs⸗Urlaube ertheilt, wodurch die budgetmäßige Bat - 
geſtellt ift. N 0 getmäßige Zahl her 
die Ablehnung des Commiſſionsantrages, welcher darauf von 


Der Kriegsminiſter empfiehlt ſchließlich dringend 


Segris befürwortet wird. Nachdem Marſchall Niel noch 
einmal das Wort ergriffen, beſchließt die Kammer, den Com⸗ 
miſſionsantrag in Erwägung zu ziehen. (W. T.) 


St Per ee 
in if nes ersburg, 7. Juli. Die Großfürſtin Conſtan 


0 Athen abgereiſt, um der Königin Olga einen Be⸗ 

) abzuftatten. — Es iſt eine neue Emiſſton von Silber⸗ 

1848er Probe, im Betrage von 6 Mill. 75 eordnet. 
t. T.) 


Die „Gefahren“ der Freiheit. 
8 Das Nothgewerbe eſetz iſt jetzt im Bundesrath ange⸗ 
Ban und damit endlich ein weſentlicher Theil der will⸗ 
ichen Beläſtigungen des Broderwerbs beſeitigt worden. 


er Gun legten Augenblick haben die großen und Heinen 
u 


Die erlegten Bedenken gegen dieſe Freiheit ihre Rolle 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
wenigfteng 5 * mehr zu befehden vermochte, der wollte ſie 
— Tamas vertagt wiſſen. Die Gewerbefreiheit 
erforderlichen civil ja gemißbraucht, es müſſen alſo doch die 
dieſen Mißbrauch = und en Schutzmittel gegen 
das verbrauch zugleich mit der Freiheit eingeführt werden, 
um ver tige Wabende Publik 
ringwerthige Paare und wien 
ſonſt alle noch heizen me 
weiſe haben dieſe 


gegen Uebervortheilung, ges 
N die Auswüchſe der „Freiheit“ 
1 — 55 m bewahren. Glücklicher⸗ 
VT 
Köpfen erledigt, die leider und Unklarheiten in den 


Freiheit 10 etwas verantwortlz immer noch zu oft die 
nicht verſchuldet. Die Zahl Adedſ machen, was ſie gar 


. . Nah — 
gehabt, welche das Nothgewerbegeſetz bietet, ſeit 184 5 
. fand, von welchem wir durch daſſelbe 9 den Zu 
= Hat Jemand je behauptet oder erwieſen, daß 
Bait ber Freiheit mehr über Unxeellität und 
den Gewerben haben Hagen müſfen, 


wenn man etwas herumhört unter iſt nicht klein, 
iebt es noch immer nicht wenige, . 
arnung der „Nordd Allg. tg.“ Gewicht le 5 möchte e 
Die Freibeit wie die Veſchränkung haben beide ihre Ge. 
ſchichte. Man kann alſo die Erfahrung fragen, und 1 55 575 
eines großen Theils der deb n noch Lebenden. Von 


en wir in Preußen die Freiheit 


befreit werden ſollen. 

wir in der 
Untüchtigkeit in 
als vor 1811 und nach 


Effectivbeſtand 


wu 


4 vortheilung auf dem Markt zu denken, 


Gewerben 


1849? Haben nicht in jener Zeit im Weſentlichen dieſelben 
Geſetze gegen Betrug, ſtrafbaren Eigennutz ꝛc., wie vor und 
nach derſelben gegolten, und werden etwa durch das neue 
Geſetz irgend welche davon gelockert? Weßwegen ſollen alſo 
mit der Freiheit erſt noch zugleich beſondere Schutzmittel ges 
en ihren „Mißbrauch“ eingeführt werden müſſen? Wo hat 
ſich dafür ein Bedürfniß gezeigt? Wo und wie hätte die Frei⸗ 
heit das Publikum geſchädigt, wo und wie die „Ordnung“ 
das Publikum vor ſolchem Schaden geſchützt? Haben wir 
nicht unter der „Ordnung“ wie unter der Freiheit mindeſtens 
eben ſo viel oder eben ſo wenig über Unzuverläſſigkeit und 
Ungeſchick in den Gewerben klagen hören? Der Grund zu 
ſolchen Klagen muß alſo irgend wo anders liegen als in der 
Freiheit, wenn ſie überhaupt mit Recht erhoben werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fürchtete die Freiheit des 
Nothgeſetzes ohne Schutzmitkel, weil das Publikum jetzt würde 
mit geringhaltigen Kaufmannswaaren überſchwemmt werden. 
Wer je auf den Markt, in die Läden zu Handwerkern, Fa⸗ 
brikanten oder Kaufleuten ſeit Jahrzehnten gegangen iſt oder 
Waaren hat anfertigen laſſen, der weiß, daß er bei und zu 
allen Zeiten, unter der Gewerbefreiheit und den Zunftgeſetzen 
„geringhaltige“ Waaren neben beſſern ſolidern hat bekommen 
können, je nach Bedürfniß, je nach den Mitteln, die er beim 
Einkauf anlegen wollte. Zu allen Zeiten werden ihm auch 
hier oder dort Forderungen über die Preiswürdigkeit der 
vorgelegten Artikel vorgekommen ſein, er wird leichte Arbeit 
gefunden haben, wo er dem Preis nach hätte ſolidere erwar⸗ 
ten können. 

Das erſte, daß „geringhaltige“ Waaren überhaupt aus⸗ 
geboten und angefertigt werden, iſt an ſich gar kein Uebel. 
Es giebt viel mehr Leute, die nur geringere Waaren bezahlen 
können und anſchaffen mögen als ſolche, die die beſſern zu 
wählen im Stande ſind. Warum ſoll der Markt nicht für 
jene Bedürfniſſe ebenſo ſorgen wie für dieſe? Iſt das doch 
zu allen Zeiten geſchehen und wird ſtets geſchehen müſſen. 
Man muß es ſogar für einen Grad volkswirthſchaftlich voll⸗ 
kommenerer Cultur anſehen, wenn möglichſt jeder Zahlungs⸗ 
fähigkeit, auch der geringſten, Befriedigungsmittel geboten 
werden. Darunter leidet die Herſtellung befferer Artikel für 
das zahlungsfähigere Publikum an ſich nicht im Geringften 
und könnte nicht darunter leiden. Es wäre doch wahrlich 
mehr wie einfältig, zu behaupten, weil die Gewerbe auch ge⸗ 
ln Wagren liefern müſſen und liefern 


W big 


Ma vie 

ger dann, wenn ein reichlich 

ſicher iſt, alſo die Theilung in der Arbeit für die⸗ 
ſen und jenen Bedarf mehr Platz greifen kann. Wird die 
Gewerbefreiheit dazu verhelfen, noch mehr als bisher billige, 
wenn auch geringhaltige Waaren, an den Markt zu bringen, 
ſo werden wir darin kein Uebel ſondern einen Fortſchritt 
ſehen, ſobald damit den eben angegebenen Verhältniſſen und 
Bedürfniſſen entgegengekommen wird. . 
Gegen Uebertheurung und Uebervortheilung bei An⸗ 
ſchaffung von Waaren muß ſich aber Jeder ſelbſt ſchützen. 
Nur dort, wo er es unmöglich durch eigene Wahrnehmung 
könnte, darf er Schutz durch das Geſetz oder beſondere Ein⸗ 
richtungen verlangen. Ein ſolcher iſt aber vorhanden in 
unſerm Straf⸗ und Civilrecht und in Beglaubigungen der 
verſchiedenſten Art, wie Proben, Braken ꝛc. und kann jedem 
wirklichen Bedürfuiß entſprechend jeder Zeit vermehrt werden. 
Der gewöhnliche Jammer über Uebervortheilungen hat 
meiſt große Verwandtſchaft mit dem Zorn des Kindes, das 
den Stuhl prügelt, an dem es ſich die Naſe geſtoßen. Statt 
den Fabrikanten, den Händler anzuklagen, wenn wir mit 
ihren Waaren ſpäter unzufrieden zu ſein Urſache haben, 
ſollten wir ſtets in ſolchem Fall zunächſt an den wirklichen 
Sünder uns wenden, an unſere eigene Urtheilsloſigkeit über 
die Artikel unſeres täglichen Bedarfs oder an die mangel⸗ 
hafte Sorgfalt, mit der wir ſie oder den Lieferanten aus⸗ 
wählten. Es iſt ein weſentlicher Mangel unſerer Er⸗ 
ziehung und unſerer Vorbildung fürs practiſche 
Leben, daß wir ſo wenig mit den erſten Bedürfniſſen des⸗ 
ſelben im Elternhauſe wie in der Schule vertraut gemacht 
wurden. Dieſen Mangel kann man bei Männern wie bei 
Frauen wahrnehmen. Namentlich bei Frauen iſt er für die 
Bedürfniſſe des Haushalts und der Familie ein Uebel, dem 
auf jede Weiſe im Intereſſe der Einzeln⸗ und Gemeinwohl⸗ 
fahrt abgeholfen werden muß. Wir balten die Orientirung 
der Menſchen über ihre erſten und dauerndſten Bedürfniſſe 
im ganzen Leben für einen ſehr weſentlichen Theil der Ele⸗ 
mentarbildung, die Eltern und Schule Jedem fürs Leben als 
unerläßlichſten Theil ſeiner Ausſtattung mitgeben müßten. 
Statt an geſetzliche Schutzmittel gegen gewöhnliche Ueber⸗ 
ſollte die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſich mit den Mängeln unſerer Volksbildung 
angeſichts des erſten Lebensbedürfniſſes, der Urtheilsfähigkeit 
über die uns nothwendigen Befriedigungsmittel, beſchäfligen 
und in der Abſtellung dieſes Mangels die einzig wahre und 
verläſſige Schutzwehr gegen jede Uebervortheilung ſuchen. 
Wer in den Dingen, die er überſehen kann und muß, be⸗ 
trogen wird, der darf ſich nicht beklagen, daß er betrogen 
wurde, ſondern muß aus dem Schaden erſehen, was ihm noch 
fehlt und das nachholen. Das iſt eine alte und ſehr wichtige 
Regel fürs practiſche Leben. 


Te 

LO. Berlin, 7. Juni. Mit dem Südbunde ſoll nun 
doch ein Anfang gemacht werden, und zwar merkwürdiger⸗ 
weiſe zuerſt auf dem Gebiete des Militairweſens. Preußen 
hat die Militairverträge mit den ſüddeutſchen Staaten ge⸗ 
ſchloſſen und das Commando iſt dem König von Preußen in 
Kriegszeiten übertragen, alſo muß er doch auch wohl ein Wort 
über die Organiſation der Vertheidigung, ſei es über die Or⸗ 
ganiſation und Ausſtattung der Armee, ſei es über die Or⸗ 


kommen 


ad verhältnißmäßig 
er Maſſenconſum den 


Juli. (Abens- Ausgabe.) 
4 2 & sro Quartal 1 , 15 %. Auswärts 1 

S 5 Bale d. Sek Rud. Moffe; im Beil ! Eugen 

Fort, H. Engler; in Hanburg: ogler; in Pre urt 
a. M.: Jäger ſche, in Elbing: 
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rangement im ngejegten 


„ angelt 


1868. 


20 Sr. — Juſeratt 


Haaſenſtein & N 
eumaun⸗Hartmann's Buchhandlung. 


un 


ganiſation und Ausftattung der Feſtungen, mitzuſprechen ha⸗ 

ben. Militairiſche Bevollmächtigte des Kriegsherrn des Nord⸗ 

bundes find auch in den ſüdd. Reſidenzen ſeit Jahr und Tag 
heimiſch und haben bei den Gegnern Preußens Lärm genug 

hervorgerufen, die meinten, daß nun Alles ſchon „verpreußt 

ſei. Das ſcheint nun doch mit der „Verpreußung“ nicht ſo 
ſchlimm geweſen zu ſein. Die Auslegung der Militairverträge 
ſcheint vielmehr in den ſüddeutſchen Miniſterien nicht in dem 

Sinne gegeben zu werden, wie ſie die Vertreter der preußi⸗ 
ſchen Regierung immer gegeben haben. In erſter Linie han⸗ 
delt es ſich dabei, wie die officiöfe Hoffmann 'ſche Correſpon⸗ 
denz verſichert, um die Feſtungen, wahrſcheinlich alſo wohl 
um die früheren Bundesfeſtungen, und ſie theilt dabei mit, 
daß über Ulm ſchon zwiſchen Bayern und Württemberg eine 
Verſtändigung erfolgt ſei. Sie ſagt zwar nicht wie, und ſo 
vermag man nicht zu beurtheilen, ob es in einer für die 
Zwecke dieſer Feſtung ausreichenden Weiſe geſchehen iſt. Aber 
wie die Verſtändigung a beſchaffen ſein möge, Ulm 
ſteht denn doch nicht mehr in Frage. In Bezug auf 
Landau iſt aber die bayeriſche Regierung, ſo viel man 
weiß, entſchloſſen, die Befeſtigung ganz aufzugeben und 
die techniſchen Gutachten auch von preußiſcher Seite, ſagt 
man, beſtärken ſie in dieſem Beſchluß. Es handelt ſich dann 
alſo nur noch um Raſtatt, um dieſe im Badiſchen gelegene 
große ehemalige Bundesfeſtung. In der That iſt Baden 
allein durchaus nicht im Stande dieſe Feſtung zu erhalten, 
geſchweige ſie in einem Kriege zu vertheidigen. Seine ganze 
Militairmacht würde kaum ausreichen, die Beſatzung der 
Feſtung zu geben und das Land hätte dann den Feinden 
nichts weiter entgegen zu ſtellen. Aber die Unterhaltung, be⸗ 
ſonders die nach den neueren Anforderungen nothwendigen 
neuen Geſchütze konnte das kleine Land für ſich allein gar 
nicht beſchaffen. Bis jetzt glaubte man, Baden würde wie 
Heſſen⸗Darmſtadt in eine Militair⸗Convention mit dem Nord⸗ 
bund treten und würde dann Raſtatt dem Nordbunde über⸗ 
geben, wie Heſſen⸗Darmſtadt demſelben Mainz übergeben hat. 
Von dieſem Punkte hört man nichts mehr. Die practiſche 
politiſche Frage, die ſich bei der in München projectirten Mi⸗ 
litair⸗Commiſſion erhebt, iſt nun die: Iſt das für Raſtatt 


dabei ins Auge gefaßte Arrangement ein Erſatz im Sinne 


des Planes, den man bei Preußen und Bad 
halte und den man hat fallen laſſen? Oder iſt 
8 es 


Mai cr. von Pokoh 
eten, iſt am 19. Mai in 
Singapore eingetroffen und befindet ſich 
Fahrt nach Plymouth. f s 
— [Die ſtädtiſche Steuerreform] Der Ma⸗ 
giſtrat hat, wie die „Zukunft“ berichtet, in außerordentlicher 
Sitzung die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
Frage der Steuerreform und der Deckung des Deficits pro 
1869 gefaßten Beſchlüſſe berathen. Nach längerer lebhafter 
Debatte wurde der Antrag, bei dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
auf Erhöhung der Haus⸗ und Miethsſteuer zu beharren, mit 
großer Mehrheit abgelehnt, eben ſo fiel der Antrag auf einen 
Zuſchlag von 50 Prozent zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer. Mit ſehr großer Mehrheit wurde dagegen 
der Vorſchlag, eine ſtädtiſche Einkommen⸗ und 
Klaſſenſteuer mit dem 1. Januar 1869 einzuführen, angenom⸗ 
men. Zugleich wurde beſchloſſen, auch die juriſtiſchen Perſo⸗ 
nen zur Steuer heranzuziehen; dagegen ein anderer Vorſchlag 
des Referenten, nicht nur die Einkommen unter 300%, ſon⸗ 
dern alle Einkommen unter 500 , von der Steuer frei zu 
laſſen, abgelehnt. Die neue Vorlage des Magiſtrats wird 
ſchleunigſt an die Stadtv.⸗Verſammlung gelangen. Sollten auch 
dieſe Vorſchläge abgelehnt werden, ſo will der Magiſtrat, da 
dann bei der Kürze der Zeit bis zum 1. Januar k. J. we⸗ 
ſentliche Veränderungen des Steuerſyſtems nicht mehr ange⸗ 
bahnt werden können, auf den Vorſchlag der Erhöhung der 
Haus- und Miethsſteuer zurückkommen. i 
Muskau, 6. Juli. [Hoher Beſuch.] Einer De⸗ 
peſche aus Stockholm zufolge beabſichtigt der König von 
Schweden mit der Königin und der Kronprinzeſſin in etwa 
14 Tagen zum Beſuch der Eltern der Königin, des Prinzen 
Friedrich der Niederlande und Gemahlin, hier einzutreffen. 
München, 7. Juli. [Die ſüdd. Militär⸗Com⸗ 
miſſion.] Gegenüber dem aus Stuttgart ergangenen Wider⸗ 
ſpruche hält die „Südd. Pr.“ die Behauptung aufrecht, daß 
die bayeriſche Regierung die Bildung einer ſüddeutſchen 
Militärcommiſſion vorgeſchlagen habe, und vermuthet eine 
Abgeneigtheit Seitens der württembergiſchen Regierung, auf 
den Vorſchlag einzugehen. Dem Wolffſchen Tel.⸗B. wird 
noch berichtet: „Der Entwur ii den Regierungen von Baden 
und Württemberg bereits unterbreitet, und deren Eingehen 
darauf ift als kaum zweifelhaft anzunehmen.“) \ 
München, 7. Juli. [Der Kronprinz von Italien] 
nebſt Gemahlin wird Mitte dieſer Woche neh der Reife von 
Florenz nach Dresden hier eintreffen und mehrere Eur bier 
verweilen, T. 
England. London, 6. Juli. [Im Unterhaufe] 
wurde heute in der Comité⸗Berathung über die Bill zur 
Verhütung von Wahlbeſtechungen die Beſtimmung, wonach 
zwei Specialrichter ernannt werden ſollten, mit 136 gegen 71 
Stimmen verworfen. Disraeli beantragte Vertagung der 
Debatte, um die nun nöthig werdenden Schritte in Exwä⸗ 
gung zu ziehen. a N. T.) 
. ankreich. Paris, 6. Juli. (Ueber die 
fete itzung des EL en Körpers] ift das 
rtheil der unabhängigen Preſſe einf \ N 
als nothwendig Large und Jules Favre mit erhöhtem 


ongkong, den 27 


Nachdrucke nach ihm verlangt hat, die aufrichtige Wiederkehr 


zur verfaſſungsmäßigen Regierung, erſcheint dem aufgeklärten 


Theil der Nation ſeit lange als ein unabweisbares Bedürf 7 


en vorausgeſetzt 


‚ven 27. von ba s 
via Capſtadt auf der 
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+ 
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einſtimmig. Was Thiers 


1 


— 


if. Die Regierung wird ſich auf die Dauer der Befriedi⸗ 
rung derſelben nicht entziehen können und fie handelt unklug, 
ndem fie überhaupt nur verſucht, dieſem Verlangen ſich zu 
entziehen. Die Erklärungen des Staatsminiſters Rouher 
haben niemand befriedigt, als einige blinde oder verblendete 
Anhänger der Regierung. Dieſer Miniſter hat, eingedenk 
der Ermahnung, welche der Kaiſer im geſtrigen Miniſterrath 
4 Miniſtern ertheilt, die Situation nur im roſigſten Lichte 
ehen gewollt. Er hat alle Zugeſtändniſſe und Geſtändniſſe 
zurückgenommen, die Magne und andern Mitgliedern der 
Majorität entfallen waren. Der Staatsminiſter hat aber 
auch durch feine Erklärungen zu Gunſten des Friedens Nie- 
mand genug gethan, denn was iſt mit der Verſicherung ge- 
ſagt, daß die Regierung nicht den Krieg um des Krieges 
Willen wünſche. Die Verſammlung athmete einen Augen⸗ 
blick lang auf, als Rouher ausrief, die Regierung begreife 
den Krieg nur im Intereſſe der Vertheidigung, wurde aber 
um ſo niedergeſchlagener, als er hinzufügte, er meine aber 
nicht nur die Vertheidigung des Landes, ſondern auch die der 
Würde, der Ehre und des Einfluſſes der Nation. Wie die 
Kriegsfreunde in Frankreich die Würde, die Ehre und den Ein⸗ 
uß ihres Landes verſtehen, wiſſen wir nur zu gut. Eine ganze 
iteratur von Artikeln, geſchrieben unter der unmittelbaren 
Eingebung der Staatslenker, die täglichen Herzensergüſſe der 
officiöſen Blätter belehren uns hinreichend über die franzöſi⸗ 
ſchen Anſchauungen von der Würde, Ehre und Einflüſſe des 
Landes. Hiermit hat Hr. Rouher den Kriegsbefürchtungen 
drei große Thüren aufgethan und wir kommen wieder auf 
die Capitalfrage zurück: darf es länger geſchehen, daß das 
Urtheil über das, was dem Lande frommt, ausſchließlich dem 
Urtheile eines Einzelnen anheimgeſtellt bleibe und daß dieſes 
nach wie vor über das Schickſal des Landes zu entſcheiden 
berufen ſein ſoll. Dieſe Frage ſtellt ganz Frankreich an die 
Regierung und wehe dieſer, wenn die Antwort nicht den Be⸗ 
ſtrebungen der Nation entſprechend ausfällt. Die Ovation, 
welche einige freudetrunkene Mitglieder der Majoxität dem 
Staatsminiſter in den Comtoirs des Corps Legislatif gemacht 
haben, ſoll dieſen ja nicht über das Ungenügende ſeiner 
geſtrigen Erklärungen täuſchen. 

— 6. Juli. [Geſetzgebender Körper.] Fortſetzung 
der Budgetdebatte. Die Specialberathung beſchäftigt ſich zu⸗ 
vörderſt mit der Forderung von Creditnachträgen pro 1867. 
Es ſprachen Buffet, Magne, Favre und Picard. Der betr. 
Geſetzentwurf wurde angenommen. — Der Miniſter Mouſtier 
hat ſich heute zum Kaiſer nach Fontainebleau begeben. — 
„Epoque“ will angeblich aus der beſten Quelle willen, daß 
die allgemeinen Wahlen erſt 1869 ſtattfinden. Daſſelbe Blatt 
dementirt das Gerücht, wonach General Dumont in Rom 
Verſtärkungen verlangt habe in der Vorausſetzung einer näch⸗ 
ſchre ſtattfindenden Garibaldi'ſchen Bewegung. — „Patrie“ 


on mißbilligen werde. 
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einnehmer Smith 
in New⸗Hork zum Geſandten am Wiener Hofe ernannt. 


Danzig, den 8. Juli. 

» Geſtern Abend gegen 84 Uhr traf S. K. H. der Kron⸗ 
prinz von Neuſtadt, wo er beim Grafen a das 
Diner eingenommen, per Extrapoſt hier ein. Der Empfang 
Seitens der Bean Bevölkerung war ein überaus freund: 
licher. Von der Vorſtadt Langefuhr an waren die Häuſer 


und Straßen mi: Flaggen, Kränzen, Guirlanden, Ehrenpfor⸗ 
ten ꝛc. auf das Feſtlichſte geſchmückt. Tauſende hatten ſich 
der Prome⸗ 


zur Begrüßung Se. K. H. des Kronprinzen 10 er Pi 
nade und in den Straßen aufgeſtellt, die Beiſchläge in der 
Langgaſſe und die Fenſter in den Häuſern waren von Men⸗ 
ſchen dicht beſetzt. Neben der Loge Eugenia an dem Hauſe 
des Hrn. Stadtrath Lickfett waren auf einer geſchmückten 
Tribüne die Zöglinge des Spend und Waiſenhauſes mit 
einem Knabentrommlercorps aufgeſtellt, welches beim Paſſiren 
der Equipagen eine ſehr gelungene Probe feiner Kunſtfertig⸗ 
keit gab. Als Se. K. H. der Kronprinz beim Rathhauſe vor⸗ 
beifuhr, wurden ihm von Damen, welche auf der Treppe ſtan⸗ 
den, Blumenkränze und Sträuße zugeworfen. Beim Empfange 
im Engliſchen Haufe waren die Spitzen der Militair⸗ und 
Civilbehörden, der Hr. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter, der 
Stadtverordnelen⸗Vorſteher Hr. Comm.⸗Rath Biſchoff 


inniger waren die 


und der Vorſteher der Kaufmannſchaft, Hr. Comm. ⸗Rath 
Goldſchmidt, anweſend. 

Gegen 94 Uhr begab ſich Se. K. H. der Kronprinz nach 
dem Rathhauſe zu dem ihm Seitens der Bürgerſchaft gege⸗ 
benen Souper. Als Se. K. H. das Engliſche Haus verließ, 
waren bereits viele Häuſer des Langen Marktes und der 
Langgaſſe illuminirt; der Neptun vor dem Artushofe ſtand 
in ſtrahlendem Glanz, aus der Schale deſſelben hingen in 
weiten Bogen brillante, von ca. 2000 Gasflammen gebildete 
Lichtbänder herab. Ueberraſchend war ganz beſonders die 
Wirkung der großen bengaliſchen Flammen, welche von meh⸗ 
reren Punkten des Langen Marktes emporleuchteten und die 
feſtlich geſchmückten, ſchönen Häuſer und die dicht gedrängte, 
bewegte und mit den Tüchern ſchwenkende Menge in ein 
wahrhaft magiſches Licht einhüllten. Das Ganze gab, zumal 
ſpäter, als der helle Mond darüber ſtand, ein prächtiges Bild. 

Nicht minder intereſſant war der Aublick, welchen das 
Innere des Rathhauſes bot. Ungeachtet der Kürze der Zeit, 
welche für die Vorbereitungen gegeben, war es dem Comits 
durch einfache glückliche Arrangements gelungen, die Räume 
des herrlichen Gebäudes ſo herzurichten, daß dieſelben einen 
glänzenden Eindruck machten. In dem von Kerzen beleuch⸗ 
teten rothen Saale und dem daneben liegenden früheren 
Seſſionszimmer des Magiſtrats, deſſen Reſtauration, dem 
Character des Gebäudes entſprechend, vollendet iſt, fand der 
Empfang ſtatt; die Tafeln waren in dem reich mit Blu⸗ 
men geſchmückten Stadtverordnetenſaale aufgeſtellt. 

Das Souper begann gegen 410 Uhr. S. K. H. der 
Kronprinz ſaß in der Mitte des Saales an der Wand, an 
welcher die Uhr ſteht, zur Rechten von S. K. H. der com⸗ 
mandirende General des 1. Armeecorps General Vogel 
von Falckenſtein, zur Linken Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Winter. Den erſten Toaſt brachte der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft Hr. Commerzienxath Goldſchmidt, aus auf 
S. M. den König. „Ew. Kgl. Hoheit — ſagte er — wollen 
es mir geſtatten und ich bitte die Herren das Glas zu leeren 
auf das Wohl des geliebten Landesherrn, der Preußens Ruhm 
ſo hoch gehoben, auf das Wohl des Vaters unſeres hohen, 
theuren Gaſtes! Se. Maj. der König lebe hoch!“ Nachdem 
die Feſtverſammlung dreimal in das Hoch eingeſtimmt und 
die Muſik das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt, 
nahm Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter das Wort und 
richtete an S. K. H. den Kronprinzen folgende Worte: 

„Durchlauchtigſter Kronprinz! Gnädigſter Herr! 
Ew. Kgl. H. wollen mir gnädigſt geſtatten, Ihnen in weni⸗ 
gen herzlichen Worten die große Freude der Bürgerſchaft die⸗ 
ſer Stadt über Höchſtihren Beſuch auszuſprechen, Ihnen 
an 8 Dank zu ſagen für die Stunde, die Sie uns 
geſchenkt. : 

„Seit wir das Glück gehabt, Ew. Kgl. H. zuletzt in uns 
ſern Mauern zu ſehen, iſt Leid und Freude über Ihr Hohes 
Haus gezogen. Wir haben den Schmerz des Vaters getheilt, 
der durch den ernſten Ruf des Vaterlandes von dem Sterbe⸗ 
bette des Sohnes zurückgehalten wurde, wir haben die Freude 
der Eltern mitempfunden über den Erſatz, der ihnen für die— 
ſen ſchweren Verluſt geworden iſt. 

„Und in unſerm Vaterlande haben ſich inzwiſchen groß⸗ 
artige Ereigniſſe vollzogen, ſo folgenſchwer, daß wir hoffen 
dürfen, das Geburtsjahr deutſcher Einheit und Freiheit er⸗ 
lebt zu haben. Je größer die Sorge war, die uns erfüllte, 
als wir die Wogen des Krieges heranbrauſen ſahen, deſto 

e in „ mit denen wir die Armee auf 

das Schlachtfeld begleiteten. Freudig 
Kunde, daß auch die Söhne dieſer Stadt, dieſer Provinz un⸗ 
ter den Befehl Ew. Kgl. H. geſtellt waren, und zu der Be- 
geiſterung, die die Heldenthaten der tapfern Armee hervor⸗ 
riefen, geſellte ſich die herzliche Genugthuung darüber, daß 
unſer Kronprinz es war, der an entſcheidender Stelle im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick den Ausſchlag gegeben. 

„Es war eine glorreiche Arbeit, die Ew. Kgl. H. mitzu⸗ 
verrichten berufen waren, und der hervorragende Antheil, der 
Ew. Kgl. H. daran zuſiel, iſt auf den Tafeln der Geſchichte 
und in der dankbaren Erinnerung des Volkes unauslöſchlich 
verzeichnet. 

„Aber wir wiſſen auch, daß die letzten Ziele, denen Ew. 
Kgl. H. nachſtreben, nicht in dem Ruhme liegen, der auf 
Schlachtfeldern gewonnen wird; wir wiſſen, daß Ew. Kgl. H. 
in warmer Hingebung an die Bedürfniſſe der Gegenwart 
Ihren vollen Antheil in Anſpruch nehmen an der ernſten ge⸗ 
meinſamen Arbeit der ganzen Nation, das Errungene auszu⸗ 
bauen für die Zukunft, und zwar ſo auszubauen, daß der neue 
Aufſchwung, das neue Leben, das die Nation ergriffen hat, 
nicht reſultatlos verkümmere, ſondern zu einer ſegensreichen, 
einheitlichen und volksthümlichen Entfaltung aller der Frei⸗ 
heitskeime und Impulſe geleitet werde, die unſere Lebens- 
Atmoſphäre erfüllen. 

„Darum ſchlagen Ew. Kgl. H. die Herzen der zu fried⸗ 
licher Arbeit berufenen Bürger ſo warm und herzlich entge⸗ 
gen, darum machen ſich dieſe Sympathien hier wie aller Or⸗ 
ten Luft in dem Rufe: Es lebe unſer Kronprinz! Er lebe 
hoch! hoch! hoch!“ 8 

Unmittelbar nachdem die Verſammlung das Hoch aus⸗ 
gebracht, erhob ſich S. K. H. und antwortete auf den Toaſt 
in folgenden Worten: 

„Ich danke Ihnen herzlich, m. H., für die wohlthuende 
Art, mit der Sie mich begrüßt haben und ich bitte Sie, es 
auch Ihren Mitbürgern zu ſagen, daß ich beim Eintritt in 
dieſe Stadt durch die vielen lieben und freundlichen Geſichter 
und durch die geſchmückten Häuſer ſehr erfreut worden bin. 

„Sie haben, Herr Oberbürgermeiſter, vorhin der Er⸗ 
eigniſſe Erwähnung gethan, welche wir ſeit der Zeit meines 
letzten Beſuches in dieſer Stadt erlebt haben. M. H.! Ich 
ſpreche es mit Stolz und Befriedigung aus, daß es mir vers 
gönnt war, in jenen bedeutungsvollen Tagen, wo es einer 
ernſten Entſcheidung galt, die Söhne dieſer Provinz zu 
führen. Stets unvergeßlich wird mir die Stunde des denk⸗ 
würdigen 3. Juli ſein, in welcher ich den oſtpreußiſchen Regi⸗ 
mentern zurufen konnte, daß unter der Leitung Sr. Maj. des 
Königs die Entſcheidung zu unſern Gunſten ausgefallen. 

„Sie kennen, m. H., meine alten Sympathien für dieſe 
Provinz und insbeſondere für Danzig. Es hat mir viel 
Freude gemacht Ihre Stadt wiederzuſehen. Der Weg, auf 
weichem ich zu Ihnen gekommen, war mir bisher noch unbe 
kannt und ich habe ihn daher mit Abſicht ausgewählt. Ich 
habe dort überall die Arbeiten im Gange geſehen, welche da⸗ 
zu dienen ſollen, den großen Schienenweg, welcher aus dem 
Innern des Landes hierher führt, längs der Küſte der Oſtſee 
fortzuſetzen. Möge dieſer neue Verkehrsweg ein gutes Wahr- 
zeichen für die Zukunft und die Blüthe dieſer Stadt ſein! 
Mit dieſem Wunſche trinke ich auf das Wohl der Stadt 
Danzig, auf das Wohl unſeres Vaterlandes. Sie leben hoch!“ 

Den darauf folgenden Toaſt brachte der Vorſteher der 
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(N. A. Z.) 
* In einem Haufe der Großen Krämergaſſe, in welche 
geſtern Abend Hunderte von Menſchen der Ankunft des Kron⸗ 
prinzen harrten, de guf dem Rande eines geöffneten Fenſters 
tage ein etwa 10 jähriger Knabe, den das 
Gewühl auf der Straße fo lebhaft intereffirte, daß er fich zu 
weit überbog und aus dem Fenſter fiel. Wunderbarer Weile 
hatte er Vgl genug, ſich während des Falles am Fen⸗ 
ſterbrette feſtzuhalten, hing nun aber zum Entſetzen der Unten⸗ 
ſtehenden frei in der Luft, ſich mit ſeinen ſchwachen Händen an die 
unſichere Stüge feſtklammernd. Während man Verſuche 
machte in das verſchloſſene Haus einzudringen, deſſen Thüre 
endlich mit Axtſchlägen gelprengt wurde, brach ſich ein Ma⸗ 
troſe der Kgl. Marine mit Gewalt Bahn durch die Volksmaſſe, 
kletterte mit bewundernswerther Geſchicklichkeit, ohne weitern 
Anhalt zu haben als das Dachrohr und die ſchmalen Fenſter⸗ 
vorſprünge, vom erſten bis zum zweiten Stockwerke empor 
und war gerade im Begriffe, die dritte Etage auf dieſem 
lebensgefährlichen Wege zu erklimmen, als ein Mann an dem 
betreffenden Fenſter erſchien, der den Knaben bei den Armen 
faßte und in das Zimmer hineinzog. Der Rückzug des Ma⸗ 
troſen war ebenſo gefährlich, wurde aber von ihm glücklich 
ausgeführt. Demſelben wurden von allen Seiten aufrichti 
gemeinte Danklesäußerungen für ſeinen Opfermuth zu Theil. 
„ (Einfturz eines Gewölbes.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittags ſtürzte das Gewölbe eines Anbaues in der K. Nas 
vigationsſchule ein, während die Maurer noch dabei beſchäf⸗ 
tigt waren, den Bau zu vollenden. Leider wurden vier 
Maurer durch dieſen Unfall, 2 mehr, 2 minder erheblich be⸗ 
ſchädigt; die Betroffenen werden in kurzer Zeit, wozu glück⸗ 
licher Weiſe begründete Hoffnung vorhanden iſt, wieder her⸗ 
geftellt fein. Es find, wie wir hören, Recherchen im Gange, 
ob die mehrſeitig ausgeſprochene Vermuthung, daß die ſchlechte 
Beſchaffenheit der beim Bau verwendeten Ziegelfteine Schuld 
an dem Unfalle trägt, gegründet iſt oder nicht. = 
„[Die Mähmaſchine!, obſchon auch in unferer Pro⸗ 
vinz kein Neuling mehr, ſcheint doch erſt ſetzt ſich weiter ver⸗ 
breiten zu wollen. Der landwirthſchaftliche Verein Rehden 
hat eine ſolche angeſchafft, ein Gleiches ſteht der Verein Gr. 
Mausdorf im Begriffe zu thun. Im Privatbeſitz befindet 
ſich in dieſem Jahre nur eine Mähmaſchine nach Samuelſon 
bei Frau Roh ebek in Gremblin bei Dirſchau in Thätigkeit, 
die uns ermächtigt, mitzutheilen, daß ſie ſich freuen werde, 
ſolche andern Landwirthen zu zeigen. 
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92, 60, Galizier Be Jill. Ger 185, 10, Napoleonsd'or 9, 05. Thlr. bz. — Leinöl loco 121 Thlr. bz. — Spiritus 972. 89000 r 
. Juli. 
65. e Jul age 2 Br. 13: Od, , Hehe 188 Be. 4 Be 2 ie 
„ i⸗Augu 17 „ Ar Her & 1 Re — 5 tr. unverſten 
BON." 5 5 N ee Br., = 5 2m er 4 8 cb. Nr. O u. 1 44-34 Thlr. der 
ugu N. „ N Her r. un . Hafer ſehr | ; : 142 
übel verändert Ioco 21, der Octbr, Af. Epiritus ehr ruft. B , ter Behr 4 T5 


1864er Looſe 96 


16 bendbörſe. Sehr 0 


Kaffee ruhig. Zink leblos. 


remen, 7. Juli. 


Petroleum, Standard white, loco 6. 


en.“ Tags darauf erhielt er von fünf 


Getreidemarkt.] Weizen und ſoco ohne 


„ 


ur 


Rübſen, beſtes trockenes Saat von 84/841—85/85 , für 
nicht trockenes abfallendes 80/81—82 9% „% 72 M. 
ickt Spiritus ohne Zufuhr. a 
- Getreide» Börfe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Unſer heutige Getreidemarkt war durchgehend geſchäftslos. 
Veit wurden 10 Laſten Weizen und 7 Laſten Roggen. 
Weizen bunt 1274 2 630, 635 Nr 5100 4. — Roggen 
115% 2. 429, 116% 2. 432 Yr 491098. bezahlt. — Rübſen 


ich . amen in 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ herunter. — Spiritus nicht gehandelt. 
i = d trocken. 
Depeſche war beim Schluß des Blattes] Bin Bing ard ll 0070 
| 3 


. — Rübſen 9 5 Sul 77—83 9% vr 
mſatz. 
Berlin, 7. Juli. Weizen loco 7er ne 78—103 T 75 


li 764 Tlr. bz, uli⸗Auguſt 711 Thlr. bi. u. G. — 
De 8 2000 / 88 3 Str. 15 fein 125 Thlr. 
frei Haus bz., Yr Juli 58458 Thlr. bz. — Gerſte 191% 
1750% 44-54 Thlr. nach Qualität. — Hafer loco ur 


uli. Effeeten⸗Societät. Schluß | 32.— . „3234 Thlr. bz., abgel. Kündi⸗ 
it⸗Actien 209, 8 Anleihe 110 0 N Dual, 32 4 Thlr. ö 


Yr Juli 32332 bz. — Erbſen ver 22504 Koch⸗ 


taatsbahn 2658. 5—62 itä tterwaare do. — 
Credit⸗Actien . x = 155 u a a Lie Rübſen _ Winters 
0, 1864er Loofe | 69-74 Xhlr. — Nüböl loco Ye 100% obne Faß 10% 


Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 2 Ctr. unverſteuert 


Petroleum raffinirtes (Standard white) der tr. mit Faß loco 
71 lr. bz., Get. Ba Oct.⸗Nov. und Nov.⸗Dec. 73 


bz. 
Amſterdam, 7. Juli. 50% Jul 5, (Schlußbericht.) tettin, 7. Juli. . Weizen loco * 2857 


Ne auf Termine weichen 

— Schönes Wetter. 
London 

a 364. 


Spani 
caner 
Silber 


Hunde 
ambur: 
11 A 05 


6. 


7. Juli. A bez. — Roggen er 
Italieniſche Rente 535. Lombarden 164. Mexi⸗ 5662 . Ii 504, , bez. u. Gd. 
822 861. 55% Juen de 1862 854. Habt 2309) be, Frulſahr 48 


Ruſſen de 1 28 hjahr 48 ½ Gd. 
421. 8. rumänische verändert Je 17507 loco N Mähriſche * Ee 


8. 6% Ne ne 121 738 Juli 35 
\ erein. Gt. Yır — „ 47/50% der Juli 
Br: 13 00 Sch. Frankfurt 10 m. Wien | Br. — Erbſen, Futter: 7e 22507. loco 5050 Koch⸗ 
r. Peter 5 

Liverpool, 7. Juli. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz. Sich beſſernd. Middling Orleans 
11%, mioddling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 9, middling 1 
fair Dbollerag 83 , good mibbling Dollerah 8}, fair 8 
alte 5 f i 

— 7. Juli. 


(Schlußcourſe.) 


ib my 9, 
chlußbericht.) 12,000 
für Speculatlon und Export 3000 B 


„ Yr Juli 213, 


allen. Preiſe höher. 


onſt geſchäftslos. inländ, A , Ungariſcher 
Conſols 94. 1% tember⸗DOetbr. 768, 77 


rlin 6, 0 - 1 — Hafer loco Yr 1300 % 34 
60-62 34. — Winterrübſen Pr 1800% loco 71—73 K. Knie 
r. 


bis 74 &, Sept.⸗Oet. 75 | 
& Br. Sr Juli 9% Re Gb. ze Sertembr-Dc, de De. 
* Gd., Oct.⸗Nov. 9% K bez. — Spiritus loco ohne Faß 
engal &, | 19 & bez, Juli⸗August 188, Me Br, SeptbrDetbr, 17} 
ernam 11}, Smyrna 1 12. Br. — Regulicungs⸗ Preise eizen 871 Ag, Roggen 59 , 
allen Umſatz, davon | Nübl 9% , Spiritus 18 . — Petroleum feſter, loco u 


As bez. und Br., 7 Septbr.⸗October 7 &. bez., 75 Re Br. 


Liverpool, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Roggen lebhaft. Cocusnußöl, fein Cochin in Orhoften 20 e bez. — Sar⸗ 


Weizen gefragt, beſon 


ſchränkt zu letzten Freitagspreiſen. 


Gar ne Noti 
4 run 


ater, 
beſte Qualit 


China paſſend 1 


Shirting prima Calvert 135 a., do. 
43 inches ¼ printing Cloth 9 


ät 115 Taylor ꝛc. 16 


cheſter, 7. Juli. (Von Hardy 
gen ½e %: 30r Mule, gute La 
beſtes Geſpinnſt 16 d., 40r Mapoll 137 d., 40r Mule, Capitain Schultz glücklich in Leer angekommen. 
d. — Sto e br. Eg 8 1 3 
5 3 gewöhnliche gute Mater 180 . Stenfebtwafier, en ie die d 
4 2-4 03. 153 d. — Etwas 


ers N Preiſe unverändert. Mehl be⸗ dellen, 1866er 195 4. zuletzt bez., 20 3%. gehalten. 


Nathan & Sons. Schiffs⸗Nachrichten. 
Dt lauatitäe 1210 Laut Telegramm iſt die Danziger Schoonerbark „Vertrauen“ 


Schiffs Listen. 1 


. 2 
Angekommen: Lait, Hoffnung Lebbin, Cement. — Kantel, 
Auen Burntisland; Wymark, Ino, Sunderland, beide mit 
ohlen. 


Abo . 7 925 S e Geſegelt: Kraeft, Johanna, Brüſſel; Lühnen, Maria, Bre⸗ 


Italieniſche 5% Rente 53, 70 erregt. Oeſterrei⸗ 


gefragter. 
Paris, 7. Juli. 
Decbr. 88,00 matt. Mehl dur Juli 77, 25 
65,00. Spiritus 5. Juli 73, 50. 
aris, 7. Juli. Schluß ⸗Courſe. 
70, 524 — 70, 55. 
chiſche Staats » Eifenbahn = Actien 560,00. 


Prioritäten 265, 00. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 


408, 75. 


Lombardi 
1882 (ungeſtempelt) 
waren 95 gemeldet. 


Antwerpen, 7. 
Roggen beſſer. — Petroleum⸗Markt. 


haft. Raffinirtes, Type weiß, loco 51, ur A 
e Octbr.⸗Decbr. keine Verkäufer. 

Newyork, 6. Juli. [ 
glance dae 882 1137, 6 
rikani eihe 77 1 
1889 ig. 10 lo 


Die A 


Amtliche 


Weizen bunt, 


pre 
ne Tee Zul | Oper i A. 


C. 13 


zählen: in gutes Gefhäft) Amerikanische Blätter ers 
— dem ee einer leinen 5 an . 818 
erliner Fon Dividende pro 1867. . 


— — 


6 Preußiſche Fonds. > 


l. 45, 964 G 
taatsanl. 1859 
d 54, 55 


Oeſterreichiſche neuere g 
297, 50. Lombardi Ach Bremen, Holz. — Juhl, Waldemar (SD.), Kopenhagen, leer. 
(de Weiten 214, 25 isch Siienbahn-Actien 0 1 15 


73 — Wetier unbeftändig. 0 men; Oltmanns, Chriſtine Marie; Bohr, Flora, beide nach Ant⸗ 5 


Buismann, Janſine, Leer, ſämmtlich mit Holz. 
Fe e I aud: Nad. 5 


en . Ux 
ich Angekommen: Hakenſen, Froukea, Carlscrona, Steine. — 
ee Stegmann, Emma, Cladmannen, Kohlen. — Eitzen, John Carl, 


6% Verein. St. Ye Geſegelt: Wilkens, Irene (SD.), Rotterdam, Getreide. 


att. Conſols von Mittags 1 Uhr ichts in Se 


3 
3 5 
Eiſenbahn⸗ do. Litt. B. in 3 eiwill, An 
ra bu-Aetien. Sah Fam a. OF 5 
7. peln⸗Tarnow => W 8 
Aachen Aae 31 Ohr. Sühbatn Et. Pr. — 5 
N 4 Aheiniſche 74 4 
eee do. St. Prior. — 4 
Hafi zende - 71 4 Rhein⸗Nahebahn 4 
5 dee 5 135 4 Ruſſ. Eifenbahn 5 
erlin⸗Ham ur, 95 4 Stargardt⸗Poſen 4³ 
Berlin⸗Potsd. Magdeb. 18 4 Südöſterr. Bahnen 5 
Berlin⸗Stettin 8 4 1 Thüringer 4 
jöhm. Weſtbahn 5 65 
Bresl. Schweid.⸗Freib. 8 4 
Sn ale 80 Bank: und Indufrie-Papi 

; n 20 ank⸗ u Papiere. 

rege 4 4 N 
5 8 5 r. 5 5 Dividende pro 1867. 3f. 

Be 2. a Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 159 9 a 
e, e 8 4100 
Aae ei A 14 1 Dier-EommsAntheil 8 4 118 0 5 
e eee eee 

ederſchlee⸗Märk. 4 4 70 b Defterreich Gedi 1 | 1 

Nie di Zweigbahn 34 4 | 78 bj der N. 5 4 10 f. 55 ber neue 
reuß. Bant⸗Antheil 155 b do. do. 
mm. R. Priva ant Fi 85 0 Kur N.⸗Rentbr. 


e Wen 


etroleum, raffinirt 35, Mais Von, 
„ Angekommen: Die Dampfer Co., Dahpappen, 


116% 2 429432. 


Thorn, 7. Juli 1868. — Waſſerſtand: + 6 Boll. 
Regen. 


Juli. Getreidem = 85 N Wind: en : 
0 n Sade Von Magdeburg nach Warſchau: W. Kolbe, Carl 


Liepelt, Ocker, Braunroth. — Derſ., A. Krzysanowski, Dach⸗ 


Schl ; pappen, Asphalt ꝛc. — Derſ., Brandt und Blade, _ 1 
9 Sonden g) Gele 4 e Aue Von Meißen nach Warſchau: C. Kolbe, F. de Thon. 


% Amerikaniſche Anleihe 
40er Bonds aa rad “ 707 
Baumwolle, Middling Upland 321, 

1. 10, Mehl (extra ſtate) 8. 25 
„Hanſa“ und „Tripoli.“ 


Danziger Börſe. 
N Notirungen am 8. Juli. 
Weizen 7 5100% 2 530—635 
Roggen . 4910 / 115— 
9 , 30004 . 228. 

rbſen r 5400 weiße N 410. 
Rübſen r 4320, Winter⸗ ZZ 498513. 85 
elteften der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. Juli. [Bahnpreiſe.] = | = 
ellbunt und feinglafig 119/120—122/124 3: Stand in Sn im 
—126/128—129/30/31# von 95/98—100/102% /105—107 | 5 Par. Lin. Freien. 
110/112% —115/117/120 9% Yer 8134. 7 5 336, 
Roggen 115—116 —118—122% von 714—72—73—74 | 808 337,99 | 
I er 81 . 


der. — Derſ., H. L. Muhle u. Co., Ricinusöl, 


Von 82 nach Warſchau: Stephan, Günther und 
Berlin nach Warſchau: Stephan, Albert Damcke u. 


1574, Eriebahn 704, | Behrend, 


Von Danzig nach 2 8 und Warſchau; L. Stets, 
Otto u. Co., n — Derſ. A. Schönbeck u. Co., Wein. 
— Derſ., Haußmann u. Krüger, Wein und Soda. 


Stromab: . 
Sehmrau, Modrziewski, Modrziewski, 39 Klafter 81. 
F. Steller und Krahn, M. Traitel, Wloclawek, 8 St. h. H., 78 
K, Sanden derſ, do, 69 Alafter 8 
. u. A. Sandau, derſ., do., after Brennh. 
i Br J. Paleske, Kazmierz, Danzig, F. Behrend, 160 St. 
„ ¾ ⁵ (-. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. ri 
Meteorologtſche Beobachtungen. 5 
Wind und Wetter. 


> |Baromet, 
D. flau, leicht bewölkt. 
938 mögie Li bewölkt. 
NW., mäßig, leicht bewölkt. 


ß 


— get > m nf 
Wechſel⸗Cours vom 7. Juli. 


75 300: | 
+153 


12 348,47 
ommer. Rentenbr. 4 
5 D | 
15 5 4 
erde € 4 | 94 — a 
Ausländiſche 8797 0 o. 2 1 
35 Fl⸗Looſe. 20 s 
Hal. e . 1880 45 8 do. 2 Mon 5 
wediſche Looſe 105 B 
O 51. G 


ad 


Ruſſ. Pr.⸗Anl. 186 4r 
5 55 o. 18661 
do. 5. Anl. Stiegl. 
do. 6. do 


de 7 121 bB 

Rufſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 1 
Pon. Pfdbr. III. Em. 4 | 62% b b3 
d br. Liquid. 0 7 
2 5 92 0 9 FR 


u 


. fi 
N 


in der Herings⸗ Niederlage der Herren F 


eſtern Abend 10% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Töchterchens erfreut. 
Danzig, den 8. Juli 1868. 
Guſtav Davidſohn 


(lc) und Frau. 
EEE TEE PIE ZZ 


au von einem 
bunden. 
9 Danzig, den 8. Juli 1868. 
ei J. C. Rukſtinath. 0 
DDD 
Um 6. Juli verſchied nach kurzem Kranken- 
lager in Solge des Typhus und hinzugetretener 
Gehirnentzündung in Lublin mein innigſt gelieb⸗ 
ter Gatte, unſer theurer, unvergeßlicher Vater, 
der Holzbraker 
Auguſt Jeczewsky 
im beinahe vollendeten 52. Lebensſahre, welches 
iermit feinen zahlreichen Freunden und Ber 
unten tief betrübt anzeigen 
die trauernde Wittwe 
(7796) nebſt Kindern. 
Danzig, den 7. Juli 1868. 


kädchen glücklich ent 
a J 


Auction mit 100 Tonnen 


ſchottiſchen Voll⸗Heringen. 


Donnerſtag, d. 9. Juni 1868, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler 
1 Boehm 
& Co. in der Hopfengaſſe auf der Speicherinſel 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare 


9 verſteuert verkaufen: 


0 To. ſchottiſche Voll⸗ 
Heringe. ce 
Gerlach. Ehrlich. 


Montag, den 13. Juli c., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Gewerbehauſe Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 82, 

circa 40 Mille Cigarren, 

Fein: Mittel: und Mittel: Qualität, dar 
unter die beliebten Marken Upman, 
Monte⸗Chriſto, Caledoria, la Panquet 
14 ſ. w., ſowie 


1 kleine Partie Rheinwein und Roth⸗ 
wein auf Flaſchen, 


von bekannter preiswürdiger Qualität, im 
Näumungswege gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, wozu ergebenſt einlade. 
(179) Nothwanger, Auctionator. _ 

Das von jolider Bauart und bequemer 
Einrichtung für abgeſonderte N Kekagen 
nung, 23 5 gelegene Grundſtück: 


Heiligegeiſtgaſſe No. 81 der Servis⸗ 


Anlage, 
ſoll im Auftrage der Herren Teſtaments⸗ 


FCEreeutoren in einem auf 
den 15. Juli c., Nachmittags 4—6 


Uhr, im Auctions⸗Burean, Heilige⸗ 


geiſtgaſſe No. 76, 


anberaumten Termine wegen Auseinander⸗ 


ſetzung der Erben durch Lieitation verſteigert 


werden. Das qu. maſſive Grundſtück, aus 


einem Vorderhauſe, 2 Seiten» u. 1 Hinter⸗ 


gebände beſtehend, mit 2 gewölbten und 1 


r. Balkenkeller, Altan über dem breiten 


eitengebäude und laufendem Pumpenbrun⸗ 
nen 421 dem Hofe verſehen, enthält 12 Zim⸗ 
mer, 2 Küchen, doppelten Boden⸗ wie Vor⸗ 
rathskammern, und kann die Beſichtigung 
deſſelben täglich von 10—12 Uhr Vormit⸗ 
er und 4—6 Uhr Nachmittags ſtattfinden 
Die Bedingungen find jederzeit im Auctions» 
Burean einzuſehen. 7815) 
Nothwanger, Auctionator. _ 
Dienſag, den 14. Juli c., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich in dem Hauſe Goldſchmiede⸗ 
gaſſe No. 3, zweite Etage, wegen Aufgabe 
des Wohnorts ein feines gut erhaltenes 
Mobiliar, als: Mahagoni Sophas, Polſter⸗ 
ſtühle, Sophatiſche u. Klapptiſche aus vollem 
mahagoni Holze, Spiel⸗ u. Spiegeltiſche, 1 
Schreibeſekretair, 1 Servante, 1 Wäſche⸗ 
ſchrank, ferner gestrichene Kleider-, Linnen⸗ 


u. Küchenſchränke, 3 Goldrahmſpiegel, 1 do. 


im mah. Rahm, Schildereien unter Glas, 
eine Anzahl feiner Nippesſachen, decorirtes 
Porzellan, Glas, Küchengeräth in Meſſing, 
Kupfer, Eiſen u. Holz; ferner; Stuben, 
Sopha⸗ u. Fußteppiche, geſtickte Fenſtergar⸗ 
dinen, gemalte Rouleaux, desgleichen 1 gr. 
Partie Topfpflanzen, 2 Kanarienhähne, 3 
Nachtigallen, 2 Lerchen u. 1 Grasmücke mit 
Gebauer gegen baare Zahlun Ben 
wozu mit dem Bemerken ergebenſt einlade, 
daß die Beſichtigung am 13. Juli ſtattfinden 
ann. (7816) 
Nothwanger, Auctionator. 
Hi Bände Illuſt. Gartenlaube, Daheim, Ueber 
Land u. Meer, gebdn. u. ohne Fehler a 1 
275 Abraarg, Shakeſpeares Werke (Schlegel: 
Tiel ſche Ausg. mit Stahlftichen), 9 Bde. gebdn⸗ 
3 dieſ. Ausg. in 1 Bd. m. Illuſt. 1.94.15 
; Beder’s Weltgeichichte 14 Thl. in 7 Bon. 2 
20 Hr; Biblokhek d deutſchen,Claſſiker, 10 
Bde., theils gebön., 15 %, p. Bd., Beiträge zur 
deutſch. Schaubühne v. d. Prinzeſſin Amalie v. 
Sachſen, 6 Bde. 2.34; G. Freitag, dram. Werke 
8 Valentine ꝛc.), 1 Bd. eleg. gebdn., 
Re 25 Se, zu verk. Langgaſſe No. 5 Mit⸗ 
tags 12 bis 2 Uhr. 0807 


Frankfurt a. M. 


olländiſcher Hof, 


Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt 
Neu erbaut, 100 Fremdenzimmer von 
48 Kr. an. Aufmerkſame Bedienung 
und ſolide Preiſe. (6306 


——7.. FELSEN 


Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe) 


Moſtrich⸗ und 
Neisgries⸗Fabrik % 
A. H. Hoffmann, 


Danzig, Hundegaſſe No. 3, 
empfiehlt Reisgries in 3 Körnungen, 
diverſe Sorten Moſtrich in Gebinden 
Porzellankruken und Glastönnchen be 
anerkannt guter Wagre zu den billigſten 

Preiſen. 


Deutſche 

Feuer-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 

zu Berlin. 0 
Die Geſellſchaft ſchlieſft Verſicherungen gegen Feuerſchaden jeder Art zu billi⸗ 
en u. fe = ta durch ihren General: Agenten Otto Paulsen in Danzig, 
ran werben auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft 

Ba a wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt 

angeſtellt. 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Aetien⸗Bank in Cöslin 
(gegenwärtiges Aetien⸗Capital 800,000 Thlr.), a 
emittirt 43 u. 5 % unkündbare jährlich mit 1% pari rückzahlbare, ſowie 43 %, in fünf Jahren pari 
rückzahlbare Pfandbriefe, die ſich durch der billige Courſe und Solidität des Instituts als Capital 
anlagen beſonders empfehlen und inclusive der Amortiſation eine Rente von 6 bis 7 % gewähren. 
Der Verkauf dieſer Hypothekenpfandbriefe für Rechnung der Bank für Danzig und Weſt⸗ 
preußen, ſowie die Einlöſung fälliger Coupons und Pfandbriefe findet bei den Herren 
Baum & Liepmann, Langenmarkt No. 200 ! 
ftatt, bei denen Statuten, Abſchlüſſe ꝛc. zu haben find und die jede Auskunft bereitwillig ertheilen. 


entgegengenommen. An 
werden thätige 1 1 
(2504) 


Das Weinlager der Firma Daniel Feyerabendt 
ä irt, fol Behufs der Erbſchaftsreguli baldmöglichſt ſowohl in Gebinden als 
5 Fin . len Prein ee deen d due en peel In gefälligen Abnahme. 


Daniel Feyerabendt Erben. 


empfehle mein grosses Lager fester und flüssiger 
Waschseifen zu allen, jeder Concurrenz begegnen- 
den Preisen. 

Oranienburger Veilchen-Seifen, Oberschaal-Seifen, weisse 
und marmorirte Talg-Seifen, Palmöl-Soda-Seifen, Harz-, 
Gall-, Marseiller und Venetianische Seifen, ächt engl. 
Talg- und Palmöl-Seifen. 

Pulver- und Kugelblau, 8 Waschblau, Fleckwasser 
— Eau de Javille — Natrum, Soda, Blaupapier, Dextrin, 
Waschrosa, Wasserglas, Hamburger grüne Seifen, Magde- 
burger Elain-Seifen, Kölner Stangen- und Strahlen-Stürke, 
Hallische Weizen-Stärke. (7777) 


Albert Neumann, 


Parfümerie-, Toilette-Seifen- und Seifen-Handlung, Langenmarkt No. 38. 


— d ı 2 EURE ES 18 07: PO 
| Natürliche Mincral⸗Waſſer. 
Sämmtliche gangbare Mineral⸗Waſſer werden in ſtets friſcher Füllung auf Lager Ca 
in Königsberg i. Pr. bei C. Fr. M. Hagen. 7 e 63) 
Königl. Hof⸗Apotheke. 


Liniirte Contobücher 


aus der rühmlichst bekannten 1725 von J. 
C. König & Ebhardt, 
empfehlen zu Fabrikpreisen (7620) 
Emil Rovenhagen. 
A. de 000 ; 
PR Een ET von 500, 800, 1000 un 
Copirbücher 1500 Blatt mit Register 
empfiehlt zu billigen Preisen 
Emil Rovenhagen. 


Zu den 
Frühjahrs- 
Wäschen 


„Montag, den 13. Juli c., Nachmittags 
3 Uhr, Probemähen und nachherige Verſteigerung 


| ine 


Mähemafch 


von Eckert nach Samuelſon in adl. Doms 

browken bei Rheden, Kr. Graudenz. Verſamm 

lung daſelbſt im Zelt auf dem Roggenfelde. g 
Zu allſeitiger Betheiligung ladet ein ö 


der Vorſtand des landwirthſchaftl. f — 
} 
N 


den. Futtererbſen, in trockener geſunder Waare, em⸗ 
(7739) Lai i 8 RT in beiebigen, Önanttäten 105 2a 
Lotterielooſe, 246%. Orig.), 2A, Beta | ung Kohlenmarkt 9 alder geren, H be nde 
15. % vers. L. G. Özanski, erlin, Jannomihbr. 2. 1 955 12279150 mi er Ka 5971 
10 Sr, empfiehlt 7788) 
Cäfar Tietze, Kohlenmarkt No. 28. 


Speck⸗Flundern 


täglich Morgens und Abends friſch aus dem 
Rauche empfiehlt billigſtt (7818) 

Alex. Heilmann, Scheibenritterg. No. 9. 
Elbinger Werder, Limburger⸗ Berliner 
Kubkaſe, Edamer und Schweizerkäſe, ächte pom⸗ 
merſche Wurſt, Speck, gute Koch⸗ und Tiſchbutter, 
Eier, Mehl, gute Kocherbſen, Grützen und alle 
Cerealien zur Hauswirtbſchaft empfiehlt ſtets Vor⸗ 
rath IL. A. Janke, 

Aliſt. Graben No. 16 und Langfuhr No. 85. 
1 Vetroleum in Fäſſern und en AN, * 
pfiehlt billigſt 1. K. 


c a ER 

fleine Fettberinge, A Tonne 5 , circa 
60 ae, friſche Heringe, Tonne 7% Aa, 
12 Schod, fomw'e ſchottiſche Ihlen⸗ und Voll⸗He⸗ 


i irt in Tonnen billigſt 
air ae L. A. Janke. 


Fernere Beſtellungen 7 
au 


Original & 
engliſche Zuchtſchaf 


155 Southdown aus den Heerden 
Orxfordſhiredown des Lord Sondes,, 


Walſi ham 
2 Cotswold u. an⸗ Mr. Overmann 
dere Racen u. ſ. w. 


ur Auguſt⸗Lieferung werden no im Laufe dieſes 

onats entgegengenommen, wobei ich mich ver⸗ 
la das Nich auf meine Gefahr geſund und 
ehlerfrei zu legen. es (7623) 
er . Berckholtz. 


— Gutsverkauf. = 


Ein 3; Meilen von Elbing ſehr hübſch 
gelegenes und vorzüglich arrondirtes Gut 
mit 751 M. pr., incl. 90 M. Wieſen — durchs 
weg Weizenboden — compl. Invent., Schä⸗ 
fene neuen Gebd., großartigem Wohn auſe, 
eſter Hypothek, ſoll für einen billigen Peet 

5,000 Thlr. Anzahl. verkauft werden. 


Atelier künstlicher Haararbeiten. 


8. Portechaisengasse 8. | 


Julius Sauer, 
ö Coiffeur. i 
| 8. Portechaisengasse 8. 
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Lager feiner Parfümerien. 


Tägl. Abonnem. monatl. 1 Thlr. 


Kuler’s Leibbibliotbek Heiligegeiſtgaſſe 124. 
Eine hochtragende Nappftute iſt ſehr billig 
Eu verkaufen Schidlig No. 36. 


Medaille de la société des sciences indust. 


e Paris, 
Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 


A von Diequemare ala? in Rouen 
N Bahrifin Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, ohne Gefahr für 
die Haut zu farben. — Diefes Färbe⸗ 
eng Mittel iſt das Beſte aller bisher da 
gWqgeweſenen. General- Depot bei 
Fr. Wolff 8 Sohn in Karlsruhe. 
Albert Neumann in Danzig, | 


(280) Langenmarkt No. 38. 


f} * 
Uugariſche Bartwichſe 
zate Henri IV), blond, braun, ſchwarz, 
leiftet Allen, die dem Barthaare vor Naſſe 
8 Feſtigteit, Glanz und angenehme 
du e geben wollen, gute Dienſte. — In 
uftdichten Büchſen a 5 % bei 
Albert Neumann, 

(7778) 


Danzig, 


Langenmarkt No. 38. 


15 


un 0 


We 8 
Ned 


Un er Comtoir befindet 5 
ſich von heute an Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 85. . 


Frauengaſſe No. 33. 


gegen 4 | 
äheres erth. E. L. Würtemberg, Elbing. 
Ei mahagoni A 5 für 35 . zu N | 


annover, 


in Dirſchau an 
eren Aan ein Eiſe 


kleine Unterſtützung. 


2 15 noch brauchbare gute 5 


bälge und ein gut erhaltenes hydrauliſches 
Kaſtengebläſe 1 


für Ciſeuhämmer ſind billig 
zu verkaufen bei (7799) 


G. Dehring 


in Elbing. 


Guts⸗Verkauf. 


Eingetretener Famil.⸗Verhältniſſe halber bin ich 
Willens meine Beſitzung, beſteh. aus ca. 268 Morg. 
Ai mit der vollen ſchönen Ernte (ohne Ripſen), 
ofort aus freier Hand zu verlaufen und zu übers 
* Näheres auf Adreſſen unter No. 7802 in 

er Expedition dieſer Zeitung. 


atz ganz neue herrſchaftliche Betten 


1; Zu verkaufen Heiligegeiftgafie No. 60,2 Tr. 
Muß einem Gute in der Nähe von Danzig wird 
zum 1. Aug. c. ein Hauslehrer geſucht, der 
Se 115 Sum be eheekpale oder Philologie 
at. Offerten nimm . dief. } 

unter So. 50 entgegen. e ch 
Ein hochelegantes Reitpferd, Rappe, engl. 
+ Halbblut, 6“ gr., complet geritten, fehlers 
frei, ſteht zum Verkauf Pfefferitadt No. 29. 
Ein Reitpferd (Fuchs⸗ 
fte), militärfromm, 
7 7 jährig, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres in der Expedition 


ebſt Adr in der Exped. d. Ztg. ent No 7698 einzur. 


e 288 


5 1 n r 
Zu ſogleich oder auch Später findet f 
ein junger Mann als zweiter Lehrling in 69 
Ei a Ara eine Stelle. 1 


N 3 . 

1 ann, gelernter Manufacturſſt, ſucht 
in irgend einem Geſchaft hier oder auch ie 
der Provinz unter ſoliden Anſprüchen eine Stel⸗ 
lung. Gefällige Adreſſen nimmt die Exped. dieſer 
Zeitung unter No. 7743 entgegen. 


Arzt⸗Geſuch. 


Die Niederlafung eines prakt. Arztes iſt 
für die biefige Stadt und wohlhabende Umgegend 
dringendes Bedürfniß, da einer der beiden Herren 


Aerzte mit dem 1 d. M. nach einer großen Stadt 


feiner Kränklichkeit wegen verzogen iſt. Bedeu⸗ 
tende Praxis ſtebt dem pin. Nachfolger in 
Aueh! und iſt bereit nähere Auskunft zu geben 
der Apotheker T. Harich in Liebftadt, O. ar. 
Ein junges Mädchen, welches eine höhere Töchter⸗ 
ſchule beſuchen ſoll, findet zum October als 
Penſionairin noch Aufnahme in der Familie des 
Dr. Bresler, Danzig, Gr. Muhlengaſſe No. 6. 
ür ein junges Mädchen wird eine Stelle 


als Verkäuferin in einem Tapiſſerie⸗ oder Por 
ung besucht Gehalt wird nicht hang | 
rucht. Aus 


Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Ge 


ift anderweitig zu vermi * 
bafelbtt g zu vermiethen bei F. 5 
Ar Stadtlazareth No. 3 iſt eine Wohnung, 
beſteb. in 6 Zimmern nebſt Zubehör 5 
Pferdeſtall zum October zu vermietben. 
angefubr Ro. 1 ſteht din neuer Jagdwagen 
terfahrten, > 6 
cel De nn rtern 2c. zu herr 


unft ertheilt, auf gef. Anfrage, die 
7702) 


No. 103, worin — ö 
nwaaren⸗Geſchäft betrieben, 


Sichere Capitalanlage. 


Die beiden Grundstücke, Milchkanneng. No. 
2 u. 3, durchgehend nach der — — 
NO ihter guten Lage wegen zu jedem Geſchaftsbe⸗ 
triebe eignen, bin ich geſonnen, zu verkaufen. 
Gg. Rumpel, 
Laſtadie No. 13. 


(7781) 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 12. d. M., Morgens 8 Uhr, 
Monatsverſammlung bei Herrn A. Rathke in 


rauſt. 
1 Abfahrt Morgens 7 uhr vom hohen 
Thore aus. 


Beſtellungen auf Wagenplätze werden bis 


Sonnabend, den 11, c., Mittags I Uhr, „Woll⸗ 
web egaſſe No. 10“ entgegengenommen. 
(7803) Der Vorstand. 


Selonke's Etablissement. 
Donnerſtag, den 9. Juli: 


9 N = ö n 
22 Abſchiebs Benefiz 2 
Gefellichaft Alfonſo. 

U. A.: Die drei muſikaliſchen Clown 
5 Alfonſo, Hr. Carlſen, Mr. Jean). Gymna⸗ 
tiſches Potpourri (Geſellſchaft Alfonſo). Mi⸗ 
eg 

1 e 5 . 
Zap enſtreich⸗Polka — Pas 2 — 


dem Ballet: „Iſaura“ (Geſchw. Umlauff). Son 
und Jetzt a eee aus on 


Maurer von Berlin“ (Fil. Senger, Hr. Homann). 


— Duett aus „Der Goldonkel“ 


(Frl. Senger, 
Hr. Muſic). Zum Schluß: da 


5 
Lucifer und Pächter, oder der 


rüne Teufel, 
große phantaſtiſche Pantomime mit Ballet, arrans 
girt von Herrn Alfonſo, ausgeführt vom ge⸗ 
ſammten Künſtler⸗Perſonal. 
Anfang 7 Uhr. Entres wie . von 8% Uhr 
ab 25 Gau 


Innige Bitte. 
Eine arme unglückliche Mutter, welche von 


Zwillingen (Knaben) entbunden iſt, bittet flehent⸗ 
lich um etwas alte Kinderwäſche oder ſonſt eine 


Sandgrube, Wellengang No. 5. 


ä 


——— 


— 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


